
IT-Sicherheitsexperten, Cloud-Spezialisten, App-Entwickler und Big-Data-Informatiker – diese Leute sind gefragt. Foto: Fotolia

Das Interesse an technischen Berufen steigt
langsam. Jeder vierte Schüler kann sich vor-
stellen, einmal im IT-Bereich zu arbeiten,
fand der Computerverband Bitkom in einer
aktuellen Umfrage heraus. Das Interesse bei
Jungen ist unwesentlich größer als bei Mäd-
chen. Im Jahr 2010 hatten sich 23 Prozent
eine Karriere in der IT vorstellen können.
Dabei gibt es deutliche Unterschiede zwi-
schen den Schulformen. Während sich nur
zwölf Prozent der Hauptschüler vorstellen
können, später im IT-Bereich zu arbeiten,
sind es bei Realschülern 21 und bei Gymna-
siasten 32 Prozent. In der Konsequenz steigt
das Interesse am Informatikstudium weiter.
Im Wintersemester 2014/15 haben sich
34 300 Studenten in diesem Fach einge-
schrieben. Der Frauenanteil lag bei 22,5
Prozent. Rund 950 000 Beschäftigte hat die
IT-Branche und laut Verband 41 000 offene
Stellen. Die Jobaussichten sind also gut.

IT-Sicherheit war das Hightech-Thema
des Jahres 2014. Damit verdrängte es
Cloud-Computing, den Dauerspitzenreiter
der vergangenen Jahre, auf Platz zwei. Dann
folgen Mobile Computing und Big Data. Vier
IT-Spezialisten berichten, auf was es in die-
sen vier Top-Themen ankommt.

IT-Sicherheit

André Domnick (24) arbeitet bei Secorvo
Security Consulting in Karlsruhe. Das

Unternehmen bietet Beratung und Unter-
stützung in Fragen der Datensicherheit, von
der Prävention über den Betrieb bis hin zur
Forensik. Domnick hat an der Hochschule
Offenburg Unternehmens- und IT-Sicherheit
studiert. Für Secorvo überprüft er Web-An-
wendungen hinsichtlich IT-Sicherheit, unter-
stützt Softwareentwickler darin, gleich si-
chere Software zu erstellen und er betreibt
Computer-Forensik. In diesem Punkt geht es
darum, Schäden von Eindringlingen zu ana-
lysieren, herauszufinden, wie der Angreifer
ins Netzwerk kam und wie sich das Unter-
nehmen wirksam schützen kann.

Und Domnick führt Penetrationstests
aus. „Um Schwachstellen aufzuzeigen, ver-
suche ich in Firmennetzwerke einzudringen,
sie zu übernehmen, und ich teste, welche
Möglichkeiten ein echter Angreifer hätte.“
Er muss sich in unterschiedlichen Program-
miersprachen auskennen, ebenso mit Netz-
werken, immer auf dem aktuellen Stand der
Technik sein und sich rasch in neue Umge-
bungen einarbeiten können. Hinzu kommt
Kryptografie: wie wendet man Verschlüsse-
lung an, und was steckt dahinter?

Neben tiefen fachlichen Kenntnissen
brauchen IT-Sicherheitsexperten vor allem
die Fähigkeit, beispielsweise die Skalier-
barkeit von Schutzmaßnahmen bei großen
oder schnell wachsenden Unternehmen zu
beurteilen. Darüber hinaus sollten sie die
Betriebskosten einer Lösung einschätzen,

organisatorische gegenüber technischen
Maßnahmen abwägen und Nutzerakzeptanz
oder Umsetzbarkeit beurteilen können.

Cloud-Computing

In Public Clouds greifen Anwender über das
Internet auf Daten und Anwendungen zu.
Private Clouds sind geschlossene Netzwer-
ke. Die Telekom bietet beide Varianten an.
Ralf Poggemann (39) ist bei T-Systems zu-
ständig für die Umsetzung strategischer
Cloud-Projekte mit Partnern und potenziel-
len Partnern, beispielsweise Providern. Er
ist gelernter IT-Systemkaufmann und seit
2002 bei T-Systems in Berlin. Das ist die
IT-Sparte der Telekom.

„Cloud-Experten brauchen fachliche,
methodische und persönliche Kompeten-
zen“, sagt Poggemann. Und das alles in
einer Person. „Sie müssen Kundenbedürf-
nisse verstehen, daraus ein Produkt ableiten
und Sicherheit vermitteln.“ Cloud-Experten
sollten sich mit klassischer IT und neuen
Architekturen auskennen, in Geschäftspro-
zessen denken können und Lösungen konzi-
pieren, um IT-Landschaften im Sinne von
Kundenbedürfnissen weiterzuentwickeln.
Für kleine und mittelständische Firmen
genauso wie für Konzerne.

Die Kunden wollen ihre Lösungen mög-
lichst einfach und vor allem sicher beziehen.
Oft fragen sie explizit nach Lösungen aus
deutschen Rechenzentren. Der Markt wird
von Anbietern aus Übersee beherrscht. Und
dort gespeicherte Daten unterliegen nicht
den Datenschutzrichtlinien Deutschlands.
Zudem ist der Speicherort der ausgelagerten
Daten nicht eindeutig nachweisbar. Den

kann die Telekom mit ihrer German Cloud
geografisch eingrenzen.

Mobile Computing

Lukas Bayer (25) verbessert die Qualität
von Software. Nach der Matura – so heißt in
Österreich die Reifeprüfung – studierte er
an der Fachhochschule Technikum Wien
den Bachelorstudiengang Informatik sowie
Multimedia und Softwareentwicklung mit
Masterabschluss. Anschließend fing er bei
Jumio in Wien als Software Quality Engi-
neer an. Das internationale Unternehmen
entwickelt Apps, mit denen die Identität von
Benutzern durch das Abfotografieren von
Pass, Personalausweis oder Führerschein
überprüft und verifiziert werden kann.

Bayer testet die Produkte. Die Rahmen-
bedingungen sind dabei ganz anders als
beispielsweise bei Web-Applikationen. In
Smartphones und Tablets werden unter-
schiedliche Hardwarekomponenten von
verschiedenen Anbietern verbaut und auf
verschiedenen Plattformen betrieben. An-
droid und IOS sind die gängigsten. „Ich
muss die User Interface Guidelines der
Plattformenanbieter und Best-Practice-An-
sätze der Betriebssysteme kennen.“ Bei sei-
nen Tests achtet Bayer insbesondere auf
Netzwerkkommunikation und Error-Hand-
ling. „Aufgrund unterschiedlicher Übertra-
gungsraten – Mobilfunk oder Wlan – sowie
plötzlich auftretender Verbindungsabbrüche
ist es wichtig, dass die App auf die jeweilige
Situation entsprechend reagiert und dem
User das passende Feedback liefert.“ Zum
Beispiel der Hinweis sein, dass die Daten ge-
speichert sind.

Big Data

Jeden Tag fällt eine schier unvorstellbare
Menge an Daten an. Smartphones, Sensoren
in Autos, Online-Anwendungen sind die
Quellen. Das Schlagwort Big Data steht für
die Analyse großer Datenmengen in hoher
Geschwindigkeit mit dem Ziel, diese nutz-
bar zu machen. „Computerdaten sind Gold,
wir veredeln sie durch Bearbeitungs-
geschwindigkeit“, sagt Tobias Fischer (41)
von der Software AG in Darmstadt. Das
Unternehmen optimiert Geschäftsprozesse,
basierend auf Datenanalysen in Echtzeit.

Aktuell arbeitet Fischer an der Ver-
triebsoptimierung eines Großkunden aus
dem Finanzbereich. „Wir filtern aus Daten-
strömen den Mehrwert für das Unterneh-
men heraus.“ Das sind zum Beispiel Börsen-
und Unternehmenswerte. Bis zu 150 000
Datensätze pro Sekunde werden analysiert
mit dem Ziel, verlässliche Informationen für
die Entwicklungen am Kapitalmarkt vorher-
zusagen.

Fischer hat Informatik studiert, anschlie-
ßend bei unterschiedlichen Arbeitgebern
Software mit sehr hoher Skalierung ent-
wickelt. Bei der Software AG arbeitet er im
technischen Pre-Sales. „Ich versuche, Kun-
den die Big-Data-Technologien näherzu-
bringen, entwickle Lösungskonzepte und
baue Testinstallationen auf.“ Für seinen Job
braucht Fischer technische Expertise, muss
die Programmiersprachen Java, C++ und
die hausinternen EPL beherrschen und sich
mit Performance-Management auskennen.
Er muss verstehen, was die Herausforderun-
gen des Kunden mit Big Data sind, um ihn
begleiten zu können. Peter Ilg

IT-Branche bietet viele Trend-Jobs
Digital-Profis. Informatik spielt in zunehmend mehr Bereichen unserer
Wirtschaft eine immer wichtigere Rolle. Deshalb sind die Jobaussichten
langfristig gut. Vier IT-Profis berichten.
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